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I. Aufbau und Funktion des schulinternen Lehrplans 

Die Fachkonferenzen des Nelly-Sachs-Gymnasiums setzen mit der Erstellung der 

sogenannten „schulinternen Lehrpläne“ die obligatorische Aufgabe um, die Kernlehrpläne 

(KLP) des Landes NRW, die die fachlichen Anforderungen und Rahmenbedingungen mit dem 

Ziel der Standardsicherung und Qualitätssicherung darstellen, unter Berücksichtigung des 

Schulprofils und schulspezifischer Lernbedingungen zu konkretisieren. Durch die 

schulinternen Lehrpläne werden die anvisierten Mindeststandards konkreten 

Unterrichtsvorhaben zugeordnet. Ziel ist es, so für Schüler*innen sowie Eltern und 

Erziehungsberechtigten die fachlichen Anforderungen transparent zu machen, eine 

Vergleichbarkeit zu gewährleisten sowie fachübergreifende und fächerverbindende Aspekte 

auszuweisen. Zudem stellen die schulinternen Lehrpläne die Basis für Evaluationsprozesse 

dar, deren Ergebnisse eine Grundlage für die Weiterentwicklung des Unterrichts bieten. Dies 

hat zur Folge, dass die schulinternen Lehrpläne als „dynamische Dokumente“ zu verstehen 

sind, die aufgrund von Unterrichtserfahrungen und fachdidaktischer Entwicklungsprozesse 

gegebenenfalls modifiziert werden. 

 

Der schulinterne Lehrplan ist vorrangig an drei Adressaten gerichtet: Lehrer*innen, 

Schüler*innen und Eltern und Erziehungsberechtigte. Alle Beteiligte tragen sowohl 

konstituierend als auch in einer beratenden Funktion in den Fachkonferenzen mit ihrem Anteil 

zu der fachlichen Entwicklung sowie zur Lehrplanarbeit bei: 

1. Der schulinterne Lehrplan organisiert die fachliche Arbeit im Unterricht der einzelnen 

Jahrgangsstufen und ist Arbeitsgrundlage zur Planung von Unterrichtsvorhaben für die 

Lehrer*innen. 

 

2. Der schulinterne Lehrplan bietet Schüler*innen einen Überblick über Kenntnisse von 

Inhalten und Kompetenzen, die sie in den vermittelten Unterrichtsvorhaben erwerben 

sollen und bezieht so die Schüler*innen in die Planung von Unterrichtsvorhaben und in 

den Erwerb von inhaltlichen Kenntnissen und Kompetenzen ein und stärkt somit die 

Eigenverantwortlichkeit. 

 

3. Der schulinterne Lehrplan informiert Eltern und Erziehungsberechtigte über die 

fachliche Arbeit, die zu erwerbenden Kenntnisse und Kompetenzen ihrer Kinder und 

ermöglicht so einen tragfähigen Austausch zwischen Eltern und Lehrer*innen/ 

Lehrenden über die schulische Arbeit. 

 

Um die Verzahnung zwischen den Arbeitsschwerpunkten des Schulprogramms und der 

fachlichen Arbeit im Unterricht auszuweisen, enthält der Lehrplan farbliche Unterlegungen, die 

auf die Arbeitsschwerpunkte hinweisen. 

 

• Erziehung zu Demokratie, Persönlichkeitsbildung und Verantwortungsübernahme 

(orange) 

• Umweltschutz (grün) 

• Medienerziehung (hellblau) 

• Sucht- und Gewaltprävention (gelb) 

 

Zusätzlich weist jedes Fach in den angegebenen Unterrichtsvorhaben die 

Schwerpunktkompetenzen aus, die in diesem Vorhaben vorrangig erworben werden sollen. 
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Gleichzeitig werden in jedem Unterrichtsvorhaben auch weitere Kompetenzen und Inhalte 

vermittelt und vertieft. 

Sie finden in den schulinternen Lehrplänen ebenso Informationen zu Klassenarbeits- und 

Klausurformaten, mündlichen Leistungsüberprüfungen, Dauer der Leistungsüberprüfung, 

Grundsätze zur Leistungsmessung sowie zur Funktion von Hausaufgaben und Informationen 

zu den an der Schule eingesetzten Lehr- und Lernmitteln.  

 

 

 

Verzahnung Lehrplan mit Querschnittsaufgaben aus dem Schulprogramm 

 

Lernen im Bereich von Kunst ist eng verbunden mit der Persönlichkeitsentwicklung. In der 

Auseinandersetzung mit Werken der bildenden Kunst sowie alltäglichen Bildern und in der 

eigenen gestalterischen Praxis wird die Wahrnehmung der Welt als Gestaltetes geschult und 

zugleich Raum geschaffen, in dem die Schüler*innen sich selbst als aktiv Gestaltende erproben 

und erfahren können. Selber zu gestalten bedeutet, nicht nur Rezipient zu sein, sondern aktiv 

zu agieren, Vorhandenes kritisch zu hinterfragen, kulturelle Zusammenhänge zu verstehen und 

an ihnen mitzuwirken, sie zu verändern und weiterzuentwickeln. 

Das Fach Kunst leistet einen wichtigen Beitrag zu Entwicklung von Haltungen, die für die 

Bewältigung übergeordneter Aufgaben grundlegend sind, wie Sucht- und Gewaltprävention 

oder Umweltschutz. Die Frage „Was ist Kunst?“ impliziert auch „Was kann Kunst alles sein? 

Womit befasst sie sich?“. Im Rahmen individueller Unterrichtsgestaltungen können auch die 

Themen „Sucht- und Gewaltprävention“ und „Umweltschutz“ explizit thematisiert werden, z.B. 

im Kontext des vergleichenden Umgangs mit analogen und digitalen Medien. Neben den 

spezifischen Gestaltungmöglichkeiten, geht es hier auch um den Einfluss digitaler bzw. 

analoger Welten auf das alltägliche Handeln und eine kritische Auseinandersetzung, zu der 

auch Fragen der Abhängigkeit gehören können. 

Bilder geben in besonderer Weise die Möglichkeit, eine kritische Sicht zu veranschaulichen und 

Probleme sichtbar zu machen, zu mahnen und zu mehr verantwortungsvollem Handeln – wie 

beispielsweise bezogen auf den Umweltschutz – aufzufordern. Die Auseinandersetzung mit 

diesem Zusammenhängen kann z.B. im Rahmen der Malerei geschehen, wenn „Bilder der 

Wirklichkeit“ (7, 9) betrachtet und gestaltet werden, und ihre Wirkungen (mahnend, 

provozierend, anklagend etc.) und die dafür zur Verfügung stehenden Bildmittel thematisiert 

werden. 

 

Im Kunstunterricht geht es auch darum, die historische Perspektive zu öffnen und unsere 

heutige Welt und unsere Wertvorstellungen vor dem Hintergrund historischer, kultureller sowie 

politischer Entwicklungsprozesse zu sehen. Insofern leistet das Fach Kunst einen wichtigen 

Beitrag zur Werte- und Demokratieerziehung.  

Das Fach Kunst befasst sich in der Rezeption und der Produktion mit dem Visuellen und nimmt 

die gesamte Breite der zur Verfügung stehenden Medien in den Blick. Es geht dabei um 

Medienerziehung im Sinne eines reflexiven Umgangs sowohl mit analogen als auch mit 

digitalen Medien im Hinblick auf ihre spezifischen Gestaltungsmöglichkeiten.  
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben  

 

Jahrgangsstufe 5.1 

Unterrichtsvorhaben 1:  

„Schau her, wer ich bin!“ -Sich selbst vorstellen; sich durch Bilder mitteilen 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und 

Imagination bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung. 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Personale/soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Malerei: Narration 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

• gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur 

Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit 

historischen Motiven und Darstellungsformen, 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 

fiktionale Gestaltungskonzepte 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs 

von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-

Beziehungen, Streuung, Reihung, Ballung), 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive 

Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 

fiktionale Wirkweisen und Funktionen. 

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, 

Figur und Ort. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Einfache figürliche Wahrnehmung und bildnerische Umsetzung;  

Vergleichende und perzeptive Bildbetrachtung von historischen Bildern und als Vorlage eigene 

Kinderbilder. 

Visuelle Präsentation der eigenen Person; bildnerische Entscheidungen, wie man sich für andere 

ins Bild setzt; gegenseitiges Kennenlernen und sich Vorstellen in der neuen Lerngruppe (und der 

neuen Umgebung) 
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Zeitbedarf: ca. 8- 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben 2:  

„Karussell der Farben“ – Zusammenhänge, Gefühle, Nähe oder Distanzen mit Farben zum 

Ausdruck bringen  

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Farbe, > Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > personale/soziokulturelle Bedingungen    

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: > Malerei: Narration, 

Expression 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

• unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste), 

• unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, 

Farbsättigung), 

• erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für 

ihre bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos). 

• beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in 

bildnerischen Problemstellungen, 

• gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten Problemstellung zur Veranschaulichung 

persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen Motiven und 

Darstellungsformen. 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 

fiktionale Gestaltungskonzepte, 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs 

von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

• bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 
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• beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und 

Farbverwandtschaft, 

• erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

• erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen. 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 

fiktionale Wirkweisen und Funktionen. 

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, 

Figur und Ort. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Farbqualität wahrnehmen und steuern (Farbton, Farbhelligkeit), Wechselwirkungen von Farben, 

Funktionen von bildnerischen Farbbezügen zur Verdeutlichung von erlebten oder erzählten 

Zusammenhängen  

Malereien mit Darstellungen von Lebewesen / Dingen im Zueinander / in ihrem Umfeld  

(evtl. Fotografien aus der Lebenswirklichkeit als Anreger für eigene malerischen Gestaltungen) 

 

Zeitbedarf: ca. 8- 10 Ustd. 
 

Unterrichtsvorhaben 3:  

„Fantastisches (be)greifen“ - Fantasien/ Visionen plastische Gestalt geben 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung 

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte. 

 

Inhaltsfelder /  Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Raum, > Material,  > Form  
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Strategie 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Plastik: Fiktion/Vision 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Plastiken im additiven Verfahren mit grundlegenden Mitteln plastischer Organisation 
(Ausdrucksqualität von Oberfläche, Masse und Gliederung), 

• unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 
(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste),  

• entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von 
Materialeigenschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines 
Gegenstandes bzw. Materials, 

• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und 
verfremdend, 

• entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte.  
Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 
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• beschreiben Plastiken in Bezug auf grundlegende gestalterische Mittel (Ausdrucksqualität von 
Oberfläche, Masse und Gliederung), 

• beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen 
(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive 
Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen 

• erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und 
Funktionen. 

 
 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Material- und Verfahrensspezifika im Zusammenhang mit Formgestaltungen 
Plastiken (Kunst bzw. Alltags-Kultur) aus der Vergangenheit oder Gegenwart als Anreger für die 
Entwicklung eigener bildnerischer Vorstellungen 
 
 
Zeitbedarf: ca. 10-12 Ustd. 
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Jahrgangsstufe 5.2 

Unterrichtsvorhaben 4:  

 „Das Bekannte im Unbekannten“ – Wahrnehmen, Verfremden, Erfinden von fantastischen 

Figuren/Objekten  

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen, 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Form, >Material 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Grafik: > Fiktion/Vision 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ entwickeln aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das Grundelement der Linie (Kontur, 

Binnenstruktur und Bewegungsspur),  

▪ entwerfen aufgabenbezogen bildnerische Gestaltungen mit verschiedenen Materialien und 

zeichnerischen Verfahren (korrigierbar und nicht korrigierbar), 

▪ entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-

erkundend Bilder, 

▪ experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und 

verfremdend,  

▪ entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 

fiktionale Gestaltungskonzepte 

▪ realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 

Konstruktion originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen,  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ erläutern die Wirkungsweise von Formgestaltungen durch die Untersuchung von linearen 

Kontur- und Binnenstrukturanlagen sowie Bewegungsspuren, 

▪ beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften Formkontraste) 

▪ beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in zeichnerischen Verfahren 

(korrigierbar und nicht korrigierbar), 

▪ bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und 

personalen/soziokulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 
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▪ erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 

fiktionale Wirkweisen und Funktionen 

▪ bewerten in Gestaltungen das Verhältnis von Wirklichkeit und Fiktion. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Körper und Oberflächen (Kontur, Binnenstruktur) 
Zeichnerische Mittel und Verfahren zur Formgestaltung auf der Fläche; Sammelphase für 
Ideenfindung, kreative Methoden zur Weiterentwicklung von Ideen (Ordnungen, Analogien, 
Assoziationen Kombinationen)  
Grafiken (Kunst bzw. (Alltags-)Kultur) aus der Vergangenheit oder Gegenwart als Anreger für die 
Entwicklung eigener bildnerischer Vorstellungen 
 

Zeitbedarf: ca. 12-14 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben 5:  

„Geschichten in Landschaft“ - erlebte Naturräume und Naturerlebnisse visualisieren (Mittel 

der Raumdarstellung, Farbgestaltung) 

 

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und 

Imagination bezogen auf eine leitgebende Fragestellung 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen, 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

▪ begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern bezogen auf angeleitete und 

selbstentwickelte Fragestellungen 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Malerei: Narration 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen Räumlichkeit illusionierende Bildlösungen durch die Verwendung elementarer Mittel 

der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Größenabnahme),  

• unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, 

Farbsättigung), 

• beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in 

bildnerischen Problemstellungen, 

• erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für 

ihre bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos), 

• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-

erkundend Bilder, 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 
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fiktionale Gestaltungskonzepte, 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs 

von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären die elementaren Mittel von Raumdarstellungen (Höhenlage, Überdeckung und 

Größenabnahme) hinsichtlich ihrer Räumlichkeit illusionierenden Wirkung auf der Fläche, 

• bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

• beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und 

Farbverwandtschaft, 

• erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

• erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive 

Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 

fiktionale Wirkweisen und Funktionen, 

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, 

Figur und Ort. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Erlebtes visuell erzählen 

Systematisierung von grundlegenden Mitteln der Raumillusionierung; alle drei Dimensionen von 

Farbe (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), Systematisierung von Farbbeziehungen  

 

Zeitbedarf: ca.12  Ustd. 
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Jahrgangsstufe 6.1 

Unterrichtsvorhaben 6:  

Dem Zufall Raum geben; vom experimentellen Verfahren zur Imagination  

Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 
bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 
bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 

▪ gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und 
Bedeutungszusammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 
ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 
▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 
▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 
▪ bewerten Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit. 

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Material, >Farbe  
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Malerei/Grafik: Narration, 
Fiktion/Vision 
 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

• unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, 
Ballung) im Hinblick auf ihre jeweilige Wirkung,  

• entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von 
Materialeigenschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines 
Gegenstandes bzw. Materials,  

• erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für 
ihre bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos). 

• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-
erkundend Bilder,  

• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und 
verfremdend,  

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 
fiktionale Gestaltungskonzepte 

• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 
Konstruktion originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen 

Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-
Beziehungen, Streuung, Reihung, Ballung),  

• beurteilen die Ausdrucksqualitäten von unterschiedlichen Materialeigenschaften in 
Collagen/Assemblagen/Montagen, 

• erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 
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• erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive 
Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

• bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und 
personalen/soziokulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse. 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick narrative bzw. 
fiktionale Wirkweisen und Funktionen, 

• bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Zufallsverfahren und zweidimensionale Collagen 
Sammeln von Bildfragmenten aus unterschiedlichen Zusammenhängen (Kopien) und Kombinatorik; 
Zufallsstrukturen und Umdeutungen; Aktivierung des Bildgedächtnisses und Imagination; kreative 
Methoden zur Weiterentwicklung von Ideen (Ausschnitt, Blickwinkel, Kontext verändern) 
 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 7:  

„Auseinandersetzung mit meiner Umwelt“ – Alltagsgegenstände in ihrer Gestalt 
wahrnehmen und ungewohnt kontextuieren; Neuerfindungen gestalten  

Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 
▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 
▪ gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 
▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 
Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 
▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 
▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 
▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 
▪ bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit.  

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Raum, > Material, >Form 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: > Plastik/Architektur: Fiktion/ 
Vision 
 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion  
Die Schülerinnen und Schüler  

• entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von 
Materialeigenschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines 
Gegenstandes bzw. Materials, 

• unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 
(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste),  
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• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-
erkundend Bilder,  

• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und 
verfremdend, 

• entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte, 

• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 
Konstruktion originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen. 

Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler  

• beurteilen die Ausdrucksqualitäten von unterschiedlichen Materialeigenschaften in 
Collagen/Assemblagen/Montagen, 

• beschreiben Plastiken in Bezug auf grundlegende gestalterische Mittel (Ausdrucksqualität von 
Oberfläche, Masse und Gliederung), 

• beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen 
(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

• bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und 
personalen/soziokulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 

• erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und 
Funktionen, 

• bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

dreidimensionale Collage / Montage 
Wahrnehmung ästhetischer Qualitäten von Alltagsgegenständen, Aktivierung des 
Bildgedächtnisses und Imagination; kreative Methoden zur Weiterentwicklung von Ideen 
(Ausschnitt, Blickwinkel, Kontext verändern); Umdeutung von Alltagsgegenständen durch 
Kombination und Neukontextualisierung 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben 8:  

 

„Bilder erzählen Geschichten“ – raumschaffende Mittel und Flächenorganisation zur 

Veranschaulichung narrativer Zusammenhänge und fiktionaler Vorstellungen 

  

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen, 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Material, >Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 
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IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Grafik: > Fiktion/Vision 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ entwickeln aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das Grundelement der Linie (Kontur, 

Binnenstruktur und Bewegungsspur),  

▪ entwerfen aufgabenbezogen bildnerische Gestaltungen mit verschiedenen Materialien und 

zeichnerischen Verfahren (korrigierbar und nicht korrigierbar), 

▪ entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-

erkundend Bilder, 

▪ experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und 

verfremdend,  

▪ entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 

fiktionale Gestaltungskonzepte 

▪ realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 

Konstruktion originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen,  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ erläutern die Wirkungsweise von Formgestaltungen durch die Untersuchung von linearen 

Kontur- und Binnenstrukturanlagen sowie Bewegungsspuren, 

▪ beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften Formkontraste) 

▪ beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in zeichnerischen Verfahren 

(korrigierbar und nicht korrigierbar), 

▪ bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und 

personalen/soziokulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 

▪ erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 

fiktionale Wirkweisen und Funktionen 

▪ bewerten in Gestaltungen das Verhältnis von Wirklichkeit und Fiktion. 

 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Narrative Verdichtung und Bewegungsdarstellung in Bildergeschichten 

Vertiefungen zur Grafik und Raumillusionierung 

differenzierter Einsatz von Linien(Kontur, Binnenstruktur, Bewegungslinie),  

 

Zeitbedarf: ca. 8  Ustd. 
 

Jahrgangsstufe 6.2 

Unterrichtsvorhaben 9 

„Produkte entwerfen“ – Ideen visualisieren, malerische Umsetzung von Produkten ( 

Farbgestaltung) 

 

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 



  16 

▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und 

Imagination bezogen auf eine leitgebende Fragestellung 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen, 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

▪ begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern bezogen auf angeleitete und 

selbstentwickelte Fragestellungen 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Raum, > Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Malerei: Narration 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen,  

• unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, 

Farbsättigung), 

• beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in 

bildnerischen Problemstellungen, 

 

• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-

erkundend Bilder, 

• gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur 

Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit 

historischen Motiven und Darstellungsformen, 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs 

von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

• begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern bezogen auf angeleitete und selbstentwickelte 

Fragestellungen, 

• bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit. 

• bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

• beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und 

Farbverwandtschaft, 

• erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive 

Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 

fiktionale Wirkweisen und Funktionen, 

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, 

Figur und Ort. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Gestaltung von Produkten (Sammlung von Produkten, Skizzen zu Produkten, Entwicklung von 

eigenen Ideen  
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Der Einsatz von Farben, um bestimmte Wirkungen zu erzielen, Systematisierung von 

Farbbeziehungen 

 

Zeitbedarf: ca.12  Ustd. 

Unterrichtsvorhaben 10 

„Ich verändere meine Sichtweise“- Der Blick auf und durch die Maske 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit. 

 

Inhaltsfelder /  Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt  > Material,  > Form > Farbe 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Strategie 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Plastik/Malerei: 
Fiktion/Vision 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Plastiken im additiven Verfahren mit grundlegenden Mitteln plastischer Organisation 
(Ausdrucksqualität von Oberfläche, Masse und Gliederung), 

• unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, 
Farbsättigung), 

• beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in 
bildnerischen Problemstellungen,  

• entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte.  

 

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Plastiken in Bezug auf grundlegende gestalterische Mittel (Ausdrucksqualität von 
Oberfläche, Masse und Gliederung), 

• bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

• beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und 
Farbverwandtschaft 

• erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und 
Funktionen. 

 
 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Material- und Verfahrensspezifika im Zusammenhang mit Formgestaltungen 
Plastiken (Kunst bzw. Alltags-Kultur) aus der Vergangenheit oder Gegenwart als Anreger für die 
Entwicklung eigener bildnerischer Vorstellungen 
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Zeitbedarf: ca. 12-14 Ustd. 

Jahrgangsstufe 7.1. 

Unterrichtsvorhaben 11 

Schrift als Bild/Schrift in Bildern/Bilder durch Schrift 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen)-Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit. 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche > Farbe, > Form  
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Strategie 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Grafik: Fiktion/Vision 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

• unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, 
Ballung) im Hinblick auf ihre jeweilige Wirkung, 

• entwickeln aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das Grundelement der Linie (Kontur, 
Binnenstruktur und Bewegungsspur), 

• unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 
(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste),  

• entwerfen aufgabenbezogen bildnerische Gestaltungen mit verschiedenen Materialien und 
zeichnerische Verfahren (korrigierbar und nicht korrigierbar), 

• beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in 
bildnerischen Problemstellungen, 

• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-
erkundend Bilder, 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs 
von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

 

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-
Beziehungen, Streuung, Reihung, Ballung), 

• erläutern die Wirkungsweise von Formgestaltungen durch die Untersuchung von linearen 
Kontur-und Binnenstrukturanlagen sowie Bewegungsspuren, 

• beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen 
(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 
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• beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in zeichnerischen Verfahren (korrigierbar 
und nicht korrigierbar), 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 
fiktionale Wirkweisen und Funktionen. 

 
 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Soziokulturelle Kontexte von Schrift, das Ausdruckspotential in der formalen Gestaltung von Schrift, 
auch in der Beziehung zu den durch die Wortbedeutung vermittelten Inhalten, werden erörtert und 
in eigenen Gestaltungen ggf. adressatenbezogen erkundet. Mögliche Kontexte können von der 
mittelalterlichen Buchgestaltung über Graffiti bis hin zur digitalen Verarbeitung reichen und Bild-
Text-Kombinationen mit einschließen. 

Zeitbedarf: 10-12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 12 

„Verkehrte Welt“, Positive und negative Flächen im Druck 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen, 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern bezogen auf angeleitete und 

selbstentwickelte Fragestellungen, 

▪ bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit. 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt Fläche, >Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Grafik: > Fiktion/Vision 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

▪ unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, 

Ballung) im Hinblick auf ihre jeweilige Wirkung, 

▪ unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 

(tektonische  und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste), 

▪ entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-

erkundend Bilder, 

▪ gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur 

Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit 
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historischen Motiven und Darstellungsformen, 

▪ entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 

fiktionale Gestaltungskonzepte, 

▪ realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs 

von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-

Beziehungen, Streuung, Reihung, Ballung), 

▪ beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und- beziehungen 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

▪ beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive 

Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

▪ entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmittels narrative bzw. 

fiktionale Gestaltungskonzepte, 

▪ realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs 

von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Schwerpunkt der unterrichtlichen Arbeit 

Erprobung unterschiedlicher Druckverfahren mit möglichen Schwerpunkt auf dem Linoldruck, 
Entwicklung einer Bildidee, über Skizzen, zum eigentlichen Druck; Überarbeitung der Platte bis zum 
fertigen Bild 

Beziehungen zwischen Form und Grund (z.B. Wirkung von positiven und negativen Bildräumen, 
Hervorhebung der Figur/Form vor einem gestalteten Hintergrund etc.) unter Einbeziehung der durch 
das Material vorgegebenen spezifischen Möglichkeiten der Gestaltung (z.B. Reduktion auf klare 
Formen und Umrisse/ Möglichkeiten der farblichen Gestaltung durch mehrere Druckvorgänge. 

Jahrgangsstufe 7.2 

Unterrichtsvorhaben 13 

„Wer bin ich?“, Auseinandersetzung mit dem (eigenen) Abbild 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen, 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern bezogen auf angeleitete und 

selbstentwickelte Fragestellungen, 

▪ bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit. 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
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IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt Fläche, >Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Grafik: > Fotografie 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

▪ unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, 

Ballung) im Hinblick auf ihre jeweilige Wirkung, 

▪ unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 

(tektonische  und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste), 

▪ entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-

erkundend Bilder, 

▪ gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur 

Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit 

historischen Motiven und Darstellungsformen, 

▪ entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative 

bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte, 

▪ realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs 

von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

▪ analysieren Gesamtstrukturen von  Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, 

Richtungsbezüge), auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

▪ erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Erkundung des eigenen Abbilds oder anderer; möglich ist hier eine zeichnerische 

Auseinandersetzung mit dem eigenen Abbild oder dem der anderen. Erkundung von Proportionen 

und Zusammenhängen des menschlichen Körpers; Lenkung der Wahrnehmung, Schulung des 

Auges. 

Unterrichtsvorhaben 14 

Ich und meine Umwelt 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Körper-Raum-Gefügen 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung 
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▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern bezogen auf angeleitete und 

selbstentwickelte Fragestellungen, 

▪ Analysieren Kunstwerke und lernen grafische Verfahren kennen und anwenden sie an 

▪ Lernen  bautechnische Verfahren kennen und wenden sie an 

▪ Reflektieren die Bedeutung der fachspezifischen Inhalte über das Fach hinaus für das eigene 

Leben reflektiere  

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt Fläche, >Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Plastik: Fiktion/Vision 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ stellen  Objekte aus unterschiedlichen Materialien her 

▪ verwenden und bewerten Verfahren des plastischen Gestaltens in Auseinandersetzung mit 

gegebenen Materialeigenschaften in Körper-Raum- Gestaltungen,  

▪ unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 

(tektonische  und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste), 

▪ entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-

erkundend Bilder, 

▪ lernen den fachgerechten Umgang mit Werkzeugen 

▪ verwenden Materialien gezielt in Gebrauchsgestaltungen (u.a. Design, Architektur) und 

beurteilen die Einsatzmöglichkeiten  

▪ gestalten Bilder/Umrisszeichungen im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten 

Problemstellung zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im 

Abgleich mit historischen Motiven und Darstellungsformen, 

▪ realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs 

von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

▪ analysieren Gesamtstrukturen von  Bildern im Hinblick auf Mittel der Raumorganisation 

▪ erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, dokumentarische bzw. 

persuasive Wirkweisen und Funktionen. 

▪ Lernen kunstgeschichtliche Epochen und Künstler kennen 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Die SuS reduzieren die  Körper/Formen auf einen ausdrucksstarken Umriss und erfassen dabei 

charakteristischen Bewegungen oder Formen als weitere gestalterische Herausforderungen zum 

Beispiel in der Herstellung von Drahtobjekten nach dem Vorbild Alexander Calders. . 
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Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben 15 

„Fiktive Stadtkonstruktionen“ - Historisch, zeitgenössisch und/ oder futuristisch 

(Mittel der Raumillusion durch lineare Perspektive und durch Farbe) 

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und 

Imagination bezogen auf eine leitgebende Fragestellung 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen, 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

▪ begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern bezogen auf angeleitete und 

selbstentwickelte Fragestellungen 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Malerei: Narration 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen Räumlichkeit illusionierende Bildlösungen durch die Verwendung elementarer Mittel 

der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Größenabnahme),  

• unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, 

Farbsättigung), 

• beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in 

bildnerischen Problemstellungen, 

• erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für 

ihre bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos), 

• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-

erkundend Bilder, 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 

fiktionale Gestaltungskonzepte, 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs 

von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären die elementaren Mittel von Raumdarstellungen (Höhenlage, Überdeckung und 

Größenabnahme) hinsichtlich ihrer Räumlichkeit illusionierenden Wirkung auf der Fläche, 

• bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

• beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und 

Farbverwandtschaft, 
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• erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

• erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive 

Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 

fiktionale Wirkweisen und Funktionen, 

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, 

Figur und Ort. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Erzeugen von Raumillusion im Bild mittels der Ein-Fluchtpunkt-Perspektive und der Zwei-

Fluchtpunkt-Perspektive. 

Erzeugen von Raumillusion im Bild mittels Licht und Schatten und Modellierung (Schraffur, 

Schattierung, etc.) 

Die raumschaffende Wirkung von Farbe erkennen und die Farb-Luft-Perspektive in eigenen 

Gestaltungen einsetzen. 

Zeitbedarf: ca.20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben 16: 

Konstruktion von Wirklichkeit/ Wahrnehmung der Umwelt: Prinzip der Collage als 

Möglichkeit der Auseinandersetzung mit der eigenen Wirklichkeit. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:  

Kompetenzbereich Produktion  

Die Schülerinnen und Schüler  

 

•     gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

      bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

•     gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

      Bedeutungszusammenhängen,  

•    bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

      Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler  

•     beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in  

      ihren bedeutsamen Merkmalen, 

•     analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

      aspektbezogen,  

•    interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimmanenten 

     Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

 •   bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf eigene 

     funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte.  

 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte:  

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Zeit, >Form, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien  

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Fotografie 
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Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

IF 1 Bildgestaltung Kompetenzbereich Produktion  

Die Schülerinnen und Schüler  

•   erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung,  

    Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

    Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage,  

•   realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen bzw. 

    Liniengefügen,  

•   realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, Farb- 

    beziehungen und Farbfunktionen.  

 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler  

•  analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

   (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge), 

   auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen,  

•  analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefügen 

   und ihre Ausdrucksqualitäten,  

•  analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Ausdrucks-, 

   Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen.  

 

IF 2 Bildkonzepte Kompetenzbereich  

Produktion  

Die Schülerinnen und Schüler  

•  entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten 

   Gestaltungsbezug,  

•  planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene 

   Präsentationen.  

 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler  

•  erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit  

    von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

•  erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

   ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen,  

•  überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechtsrechts), 

   Urheber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen),  

•  bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

   Adressatenbezogenheit.  

 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen  

Kompetenzbereich Produktion  

Die Schülerinnen und Schüler  

 

• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 

Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen.  

 

Kompetenzbereich Rezeption 

 Die Schülerinnen und Schüler 

 • erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  
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Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Fundstücke (zweidimensional oder dreidimensional) als Ausgangspunkt/Material für neue 

Bildfindungen 

Mittel der Flächenorganisation (Figur/Grund-Beziehung, Streuung, Reihung, Ballung) und 

raumillusierende Mittel auf der Fläche (Höhenlage, Überdeckung, Größenabnahme) 

 

Zeitbedarf: 20 Ust. 

 

Unterrichtsvorhaben 17: 

 Thema: „Hoch hinaus!“ - Die Welt von allen Seiten (Architektur und Raum) 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Körper-Raum-Gefügen 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern bezogen auf angeleitete und 

selbstentwickelte Fragestellungen, 

▪ Analysieren Kunstwerke und lernen grafische Verfahren kennen und anwenden sie an 

▪ Lernen  bautechnische Verfahren kennen und wenden sie an 

▪ Reflektieren die Bedeutung der fachspezifischen Inhalte über das Fach hinaus für das eigene 

Leben reflektiere  

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt Fläche, >Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Plastik: Fiktion/Vision 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ stellen  Objekte aus unterschiedlichen Materialien her 

▪ verwenden und bewerten Verfahren des plastischen Gestaltens in Auseinandersetzung mit 

gegebenen Materialeigenschaften in Körper-Raum- Gestaltungen,  

▪ unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 

(tektonische  und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste), 

▪ entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-
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erkundend Bilder, 

▪ lernen den fachgerechten Umgang mit Werkzeugen 

▪ verwenden Materialien gezielt in Gebrauchsgestaltungen (u.a. Design, Architektur) und 

beurteilen die Einsatzmöglichkeiten  

▪ gestalten Bilder/Umrisszeichungen im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten 

Problemstellung zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im 

Abgleich mit historischen Motiven und Darstellungsformen, 

▪ realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs 

von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

▪ analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Raumorganisation 

▪ erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, dokumentarische bzw. 

persuasive Wirkweisen und Funktionen. 

▪ Lernen kunstgeschichtliche Epochen und Künstler kennen 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Architekturmodelle mit adäquaten Werkzeugen und Materialien erstellen. Eine eigene Gestaltung 

entwerfen und realisieren, in der sich mit der eigenen jetzigen Umwelt oder einer vergangenen 

Umwelt auseinandergesetzt wird. 

Zeitbedarf: 20 Stunden 
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V. Hausaufgaben im Fach KUNST   

 

Gestaltungspraktische Entwürfe/Planungsphasen Sammeln von Ideen/Bildvorlagen, 

Recherchearbeit zu Themen, die Gegenstand 

der Darstellung werden sollen, Erkundungen von 

Orten und Erstellen von (fotografischem) 

Bildmaterial, Erstellen von Skizzen, 

Übungsaufgaben, Sammeln von Materialien 

Gestaltungspraktische Gestaltungen Weiterarbeiten an umfangreicheren 

Gestaltungsaufgaben auf der Grundlage von 

Erarbeitetem aus dem Unterricht/im Unterricht 

entwickelten Konzepten 

Präsentationen im 

gestaltungspraktischen/rezeptiven Bereich 

Reflexiver Umgang mit eigenen Gestaltungen, 

Vorbereitung einer Präsentation zu kunst- 

/bildgeschichtlichen Themen 

Rezeption Recherchearbeit, Lesen/Vorbereiten von Texten, 

Erstellen von Bildanalysen, Arbeitsblätter 

 

IV.  Leistungswertung im Fach KUNST für die Sekundarstufe I 

Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“  

Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im 

Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge erkennbare 

Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Bei der Bewertung berücksichtigt 

werden die Qualität, die Quantität und die Kontinuität der Beiträge. Die 

Kompetenzentwicklung im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ wird 

sowohl durch kontinuierliche Beobachtung während des Schuljahres (Prozess der 

Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der 

Kompetenzentwicklung) festgestellt. Bei der Bewertung von Leistungen, die die Schülerinnen 

und Schüler im Rahmen von Partner- oder Gruppenarbeiten erbringen, kann der individuelle 

Beitrag zum Ergebnis der Partner- bzw. Gruppenarbeit einbezogen werden.  

Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ – ggf. auch auf der Grundlage 

der außerunterrichtlichen Vor- und Nachbereitung von Unterricht – zählen u.a.:  

• gestaltungspraktische Beiträge (z.B. bildnerische Gestaltungsprodukte – gemessen 

an den bildnerisch-praktischen Aufgabenstellungen, die individuelle Freiräume und 

zugleich transparente, objektivierbare Beurteilungskriterien sichern. Die Beurteilung 

darf sich nicht nur auf das Endergebnis beschränken, sondern muss hinreichend den 

Prozess der Bildfindung berücksichtigen: Zwischenergebnisse im Prozess der 

Bildfindung wie Entwürfe, Skizzen etc.; gestaltungspraktische Untersuchungen 

innerhalb komplexerer Aufgabenzusammenhänge; bildnerische Beiträge zum 

Unterricht wie Materialsammlungen, Werkbegleitbücher etc.),  

• mündliche Beiträge (z.B. im Kontext von Unterrichtsgesprächen; Reflexionen im 

Prozess der Bildfindung, in arbeitsbegleitenden Gesprächen im Kontext von 

Referaten, Präsentationen etc.),  
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• schriftliche Beiträge im bzw. zum Unterricht (z.B. in Form von individuell oder 

kooperativ erstellten Arbeitsergebnissen, Protokollen, erläuternden und 

analysierenden Skizzen, Schaubildern bei Analysen, entwickelt in Heften/Mappen, 

Skizzenbüchern, Werkbegleitbüchern, Portfolios) 
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